
K O N J U N K T U R A K T U E L L 

irtschaftschronik 

Die Konjunk
tur hat kaum 
an Schwung 

verloren, das Wirtschaftswachstum 
erreicht neuerlich etwa 4% Vom Ex
port gehen weiterhin die kräftigsten 
Impulse aus, doch holt die Inlands
nachfrage deutlich auf Die Steuerre
form belebt, wie erwartet, den priva 
ten Konsum Hohe Gewinne und gut 
ausgelastete Kapazitäten setzen in 
der Industrie einen neuen investi-
tionszyklus in Gang Die Inflation 
bleibt gedämpft, die Leistungsbilanz 
ist ausgeglichen 

1 S e p t e m b e r 

Die Kollektiwertragslöhne der 
Brauereiarbeiter werden um 5,0% an
gehoben 

13. Oktober 

Aufgrund der angespannten Liqui
ditätssituation und des dadurch verur
sachten Zinsanstiegs auf dem Geld
markt bietet die Oesterreichische Na
tionalbank den Banken DM-Devisen-
swaps an Dieses Angebot wird in der 
Folge bis über den Jahreswechsel 
beibehalten 

17 Oktober 

Erstmals gibt die Oesterreichi
sche Nationalbank eine 5.000-S-Bank-
note aus. 

1 November 

Die Ist-Löhne der Arbeiter der Me
tallindustrie steigen um 5,5%, die kol-
lektiwertraglichen Mindestlöhne im 
Durchschnitt um 7,0%; die unterste 
Lohngruppe wurde abgeschafft, das 

Die Wir tschaftschronik erscheint 

v ier te l jähr l ich. Sie ste l l t wicht ige 

Ereignisse und Entscheidungen von 

gesamtwir tschaft l icher Tragweite aus 

den letzten Monaten zusammen. 

Schwerpunkt sind Maßnahmen und 

Beschlüsse der Währungsbehörden, 

der Budgetpol i t ik und der Tarif

vertragspartner. Ihre Auswirkungen 

werden in den laufenden Berichten zur 

Wirtschaftslage näher untersucht. 

Mindesteinkommen laut Kollektivver
trag beträgt nun 10 000S 

Die Ist-Gehälter der Industriean
gestellten werden je nach Branche 
um 5,0% bis 5 ;5%, die Mindestgehälter 
um 6,5% bis 6,9% angehoben Die 
Kollektiwertragslöhne der Molkerei
arbeiter steigen um 5,3% 

1, D ezember 

Das neue Börsegesetz tritt in 
Kraft Neben Regelungen zur Börsen
organisation und -aufsieht bringt es 
vor allem Neuerungen in der Wertpa
pierzulassung, erweiterte Publizitäts
pflichten und verschärfte Schutzbe
stimmungen für Anleger 

12 Dezember 

Der Nationalrat beschließt das Ab-
gabenänderungsgesetzt 1989, das 
kleinere Korrekturen der Steuerre
form und administrative Erleichterun
gen für die Steuerpflichtigen enthält 
(z B Aufhebung der Belegerteilungs
pflicht für die Umsatzsteuer) 

15.. Dezember 

Der Nationalrat beschließt das 
Bundesfinanzgesetz 1990. Der Bun
desvoranschlag 1990 sieht Gesamt
ausgaben im Allgemeinen Haushalt 
von 549,4 Mrd S und Einnahmen von 
486,1 Mrd S vor. Das Nettodefizit be
trägt somit 63,3 Mrd. S 

Höhere Zin
sen bremsen 
international 

die Nachfrage und den Welthandel 
Dank höherer Wettbewerbsfähigkeit 
wächst Österreichs Export weiter kräf
tig, wenn auch nicht mehr so rasch wie 
bisher Im Inland fällt der unmittelbare 
Effekt der Steuerreform auf die Netto
einkommen weg; der dämpfende Ein
fluß auf das Konsumwachstum wird 
aber durch einen Rückgang der Spar
quote voraussichtlich wettgemacht 
Die im Herbst des Vorjahres vereinbar
ten Lohnsteigerungen heben die Infla
tionsrate über 3% Die Arbeitslosigkeit 
geht nicht mehrweiterzurück 

1. J ä n n e r 

Die Oesterreichische Nationalbank 
setzt einen weiteren grundsätzlichen 
Liberalisierungsschritt im Devisenver
kehr: In Zukunft sind alle Devisentrans
aktionen erlaubt, die nicht ausdrücklich 
verboten oder genehmigungspflichtig 
sind Einschränkungen bestehen vor 
allem noch zur Emission von Wertpa
pieren und zur Kontoführung im Aus
land sowie durch die Depotpflicht für 
ausländische Wertpapiere 

Die Oesterreichische Nationalbank 
erhöht den seit April 1987 unveränder
ten Refinanzierungsplafond der Ban
ken um 5 Mrd Sauf 56 Mrd S 

Die kollektiv/vertraglichen Mindest
gehälter der Handelsangestellten wer
den um 5,8%, die unteren Lohngruppen 
und die Lehrlingsentschädigungen um 
6,0% angehoben Der Handel verein
bart die prinzipielle Beibehaltung des 
laufenden Modellversuchs der Laden
öffnungszeiten 

Im Metallgewerbe steigen die Koi-
lektiwertragslöhne um 7,0% und die 
Ist-Löhne um 5,5%; wie in der Industrie 
ergibt sich auch hier ein Mindestlohn 
von 10 000 S Die Gehälter der Gewer
beangestellten werden um 5,8% auf 
Kollektivvertrags- und um 5,3% auf Ist-
Basis erhöht Die Kollektiwertragsge-
hälter der Journalisten steigen um 
7,5%, die Ist-Gehälter um 5,3% 
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